
wiıickeln. Die palästinensischen Chrısten/
Christinnen verstehen sıch als autoch-(/we räbe. Kontextuelle palästinen- thone Kırche 1m Ursprungsland dessısche Theologıie. Streitbare und

umstrıttene Beıträge ZU Öökumen1- Chrıstentums, ıe In ihrer ökumen1-
schen Vielfalt ine eigene Aufgabe 1mschen und interrel1g1ösen espräch. Land für dıe Weltkıirche hat AlsErlanger Verlag für 1sSsıon un Palästinenser/innen teilen SIE politischOkumene, Erlangen 999 368 SEe1-
das Schicksal ihres Volkes und nehmenten Kt EUR 34.—

Der September 2000, der Begınn entsprechend ellung Ur Besatzung,
der zweıten Intıfada in Palästina, 111al- ZUT Gewalt und der fehlenden

Gerechtigkeıt gegenüber dem palästı-kıert e1in siıchtbares Ende des N-
ten Friedensprozesses, der 993 ın Oslo nensiıschen Volk Der ökumeniısche

Dıalog, In dem diese Perspektive aufbegann. Er sollte eınen dauerhaften
Frieden zwıschen Israel und den Paläs- dıe westliche Theologıe traf: erhef
tinensern SOWI1E eınen aa Palästina me1st konflıkthaft.
Z7u 1e] haben Nıcht erst se1ıt den Uwe TA! ist 6S verdanken, dass

durch se1ine Dissertation 1UN ıne e-Anschlägen In New ork ırd diıeser
langanhaltende polıtısche Konflıkt in renzlerte, ausführliche Beschreibung

kontextueller palästinensischer Theolo-der OÖffentlichkeit fälschlıcherweise als
ıne Auseinandersetzung zwıschen g1e vorlhiegt, mıt dem Versuch, 1E in dıie
.„„1slam“ und „Judentum” rezıplert. westlich-theologische Dıskussion h1-

ne1ın vermuitteln. Gräbes Zugang ZUDabe1 wırd die Minderheıit VON palästı-
nensischen Chrıisten und Christinnen Ihema geschieht AdUus eiıner evangelı-

schen „Theologıie nach Auschwitz“ he-me1st völlıg übersehen. Ahnliche Wahr-
nehmungslücken WIES lange uch e rFaus, allerdings muıt der These, dass diese
westliche ‚nordatlantısche  o. Theologıe nıcht notwendigerweılse unvereınbar Sse1
auf. Die mıt eıner kontextuellen palästinen-evangelısche Theologie
bemühte sıch unter dem FEindruck VO  —_ siıschen Theologıe. Seine Methode ist
Auschwitz ıne Theologie, dıie die induktiv. SE verfolgt zunächst cdıe Ent-

wicklung palästinensischer TheologıeAngewlesenheıt des Christentums auf
das Judentum und den N usam- VO  A ıhren Anfängen . deren Vorläufer
menhalt „‚Israe. betonten. Und S Gräbe schon VOT em /weıten Welt-

krıeg Entsprechen: ausführlichkam O einer NS Zusammenarbeıt
nıt jüdıschen und israelıschen beschreıibt dıe Entwıcklung chrıst-
Gesprächspartner/innen, dıe dıie chrıst- lıch-theologıischer Posıtionen 1m Nahen
lıch-palästinensische Seıte in diesem Osten. dıe in der Anfangsphase bis
Konflıkt und deren Perspektive nıcht 975 VOT allem 1Im Lıbanon stattfindet.
wahrnahm. DIie theologischen Fragestellungen bet-

Inzwıschen hat aber ıne NeCUEC ene- tet konsequent ıIn dıie Beschreibung
ratıon Von palästinensischen Theologen der Je polıtıschen Entwıicklungen Im
und SanzZ wen1ıgen Theologınnen) Nahen (Osten e1n. Seine Phasen-Unter-
egonNnen, dıe chrıistliıche Botschaft 1Im eılung entspricht markanten polıtı-
Kontext ihrer Lebenssituation buch- schen Einschnıitten nahöstlıcher Pohtik:
stabileren und ıne eigene kontextuelle DIie Gründung des Staates Israel (vor
palästinensische Theologıe ent- dıe Besetzung VOIN Ostjerusalem,
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Westbank und (Gazastreıfen (1967) die WEeNN auch dus unterschiedlicher Per-
Entwicklung bıs ZU Begınn des 1ba- spektive ANSCOANSCH, verfolgen.
nesischen Bürgerkriegs (1967-1975), Gräbes Verdienste lıegen aber nıcht
dıe Entwiıcklung palästinensischer 11UT In der Darstellung der kontextuellen
Posıtiıonen (1983—-1987/), dıie erste Int1ı- palästinensischen Theologıe. Seine

/ugangsweılse über dıe evangelischefada (1987) Durch cdiesen Je mıtgelıe-
ferten Kontext erschlıeßt sıch der Weg „Iheologıe nach Auschwiıtz“ und der
palästinensischer Theologıie, der sıch Vermıittlungsversuch laufen urchgän-
bald in verschiedene Ansätze alästı- g1g qals zweıte Ebene mıt DiIie Arbeıt 1st
nensischer Theologıe verzweı1gt. TA| auf diesen theologıschen Dıskurskon-
stellt in eiınem zweıten eı1l diese e- texft hın konzıpiert. Der Beschreibung
rierenden Ansätze VOT und arbeıtet die wırd Jeweıls auch cdıe Würdıigung der
Unterschiede zwıschen eıner explıizıt jeweılıgen Leıistung nahöstlıcher theo-

logıischer Posıtiıonen ZUTr Seıte gestellt,genannten Befreiungstheologıe (etwa
VO  e NS Ateek) und eıner kontextuel- 111a S1e AdUS$s dem jeweılıgen

Erfahrungskontext heraus beurteıilt.len palästinensischen Theologıe eiwa 7Zwel zentrale Kontexte, die polıtıschenVO  — Raheb/R Khoury) heraus Jeder
Ansatz ber mündet In der Konsequenz Erfahrungen mıt dem Staat Israel und

der christlıch-muslimische Dıalog ınin 1ne Je eigene Praxı1s: VON der Pro-
jektarbeıt zugunsten der Gesellschaft, der Gesellschaft, geben die Folıe ab,

auf deren Hıntergrund dıe palästinensı1-vornehmlıch in der Chul-, ıldungs- sche Theologıe erläutert und gewürdıgtun Soz1ialarbeit un! 7Ur prophetisc ırd Und x omm Gräbe auch immerverstandenen Rolle, Sprachrohr für wıieder dazu, verschlıedene Vorwürfe,Sprachlose in der poliıtischen Auseıinan- dıe VO  — „„.nordatlantıscher Theologıie”dersetzung se1in und eınen eigenen her geäußert wurden, wıderlegenchristliıchen Beıtrag In der Dıiskussion ohne dass dıe palästinensische Theolo-
möglıche Frıiedenslösungen e1Is- o1€ deswegen krıtiklos beschrieben

ten würde. 168 gılt besonders für den Vor-
Indem Gräbe das S'  I eld palästı- wurf, dıe 04 dıe In westlicher

nensıischer Theologie und Praxıs Theologıe einem Paradıgmenwech-abschreıitet, kann ıne S5Systematısıie- ce] geführt atte, MUSSEe aMC In kon-
Iung der verschliedenen Posıtiıonen ent- textueller palästinensischer Theologıiewıckeln, diese dann in einem drıtten einen herbe1-ParadıgmenwechselSchriutt mıt den nNnsatzen evangelıscher ühren. Gräbe elingt zeiıgen, dass
„Iheologıe ach Auschwiıtz“ ZUuU kon- die Shoah tatsächlıch in palästinens1-
frontieren. Inhaltlıch geht e1 scher Theologıe reflektiert wiırd un
besonders dıe theologıische Bearbe1- dass S1e SIE insofern beeinflusst, als S1e
(ung VonNn EXodus, IW  ung und Land- eıner Perspektivenübernahme der
verheißung, letztlich also dıe Hal- pfer führt Allerdings weist TA|
(ung U1l Alten Testament. Mıiıt dieser auch nach, dass das, Wäas rägend für
5 ystematık belegt schheblıc dass dıe hıesige Theologıe WAar, nämlıch dıe
e1: Ansätze nıcht notwendigerweılse schrecklıche kinzıgartigkeit der Täter-
1MmM Wıderspruch zue1inander stehen, seılıte be1l der 03 in einem nahöst-

lıchen Kontext nıcht übernommen WEeTI-sondern SOSar gemeIınsame Anlıegen,
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den kann: eıl dıes nıcht den rfah- andere nsatze eıner „Theologıe nach
palästinensischer T1StEe Auschwitz‘”‘, und iıhr Verhältnis kon-

Christinnen gehört. Vielmehr führt cdıe textueller palästinensischer Theologıe
Perspektive der pfer AANT: Solıdarısie- diskutiert werden. ıer chlägt das Ver-

eständnıs VO  S Okumene als der Oku-rung mıt allen Leiıdenden und Ol da
den Forderungen die Theologıe INeENEC evangelıscher Kırchen weltweiıt

der westlichen Kırchen, diese Perspek- Buche Wwar ırd Boff und damıt
lateinamerıkanısche Befreiungstheolo-t1ve auch be1 iıhrer Haltung den

nahöstlıchen Christen/Chrıistinnen o1e 1m Zusammenhang nıt Ateeks
bedenken Gräbe sıch Ende nsatz anger1ssen. Aber ıne konse-
theolog1isc mıiıt Entwürfen einer ‚Vall- quente Anwendung etiwa katholischer
gelıschen Israel-Theologıe Vall Buren Theologıe ach Auschwiltz, WIeEe S$1e

Metz In der Option für dıe Armen oderund Marquardt) SOWI1E der jüdıschen
Befreiungstheologıe VO  en Ellıs und Klınger, Suess un Fuchs in der

Mılgrom ause1l1nander. Van Buren WIEeE Optıon für dıe Anderen weıterzıehen,
unterbleıbt [)as INAS daran lıegen, dassMarquardt unterstutzen AdUus theolog1-

schen Gründen mıt unterschiedlicher außer be1 uchs. der Schluss re71-
Argumentatıon eınen für palästinen- pıert Ist, kaum dieser palästinensische
sısches Verständnıiıs Kontext explızıt aufgenommen wurde.unakzeptablen
Anspruch sraels auf das and Gräbe Es ze1gt aber auch, dass die unter-

konfrontiert dıese Entwürfe beı Mar- schiedlichen Theologıen nach Ausch-
quardt dıie orderung, Palästinenser/ 1{7 auch der Auseinandersetzung hler-
ınnen sollen den Status qals VO  —_ (Gjott ulande noch edurien
Verworfene annehmen) mıt ıhren e1ge- DIie Arbeiıt ist In mehrfacher Hınsıcht
NCN theologischen Prämissen und zeıgt e1in Gewıinn: nıcht NUL, e1l hıer erst-

auf, dass letztlıch dıie theologıschen mals ıne dıfferenzıerte Analyse kon-
textueller palästinensischer TheologieParadıgmen ıhrer ogmatı eigentlich

ıne solche KOonsequenz nıcht zulassen. vorgestellt und mıt theologıschen Ent-
Vielmehr ware jetzt lernen, dass AUus würfen der evangelıschen Theologıe

nach Auschwitz In Verbindung gebrachtden 1e unterschıiedlichen Kontexten he-
Tau versucht wird, den /ugang um ırd Die chrıstlıche Stimme der Palä-
wiederzugewIinnen. DIies schließt CIn stinenser/iınnen gewıinnt dadurch

Gewicht un wırd hörbar. Beeıln-gegenseıt1ge Zerrbilder korriglieren.
ass der Weg Je e1n anderer ISst, hegt ın druckend für nordatlantısche Theolo-
der Natur der Sache, den unterschied- gen/iınnen ist dıe aufgeze1igte Verbıin-
lıchen Erfahrungshintergründen und dung VO  —_ Theologıe und konkreter,
Lebenskontexten. [)Dass dıe Ziele aber projektorientierter W1e polıtiısch-prophe-
nıcht eıt auseinanderlıegen und tischer Praxıis der Vertreter kontextuel-
deshalb durchaus In eın fruchtbares ler palästinensischer Theologıe. Nur
espräc bringen waären, das 1rd wen1ige können mıt eiıner solchen kon-
aus der Arbeiıt deutlıch. sequenten Umsetzungs-Praxı1s eigener

Eıne Einschränkung des Wiırkungsbe- Theologıe aufwarten.
reichs der Arbeıt sSe1 angemerkt. Der DIie Arbeıt 1st auch deshalb eın

Gewiınn, weıl hıer Ansätze in der paläs-weıtgehend evangeliısche Kontext der
Dıskussion verhıindert. dass auch tinensiıschen Theologıe aufgezeıgt WCI-
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den, dıe für dıe hıesige theologısche Christliıch-Jüdische /Z/Zusammenarbeit
Dıiskussion hılfreich se1n können. Das onnn ZU Thema „ Judentum un (’Ahrı-
erı etwa das chrıistliıch-muslimische tentum WEeI1 Wege der Erlösung“ AIl

espräch, das (Giräbe als zentralen Kon- November 9098 veranstaltet worden
IeXT palästinensischer Theologıe aufge- 1st Ergänzt wurde dieses 5Symposium
ze1ıgt hat DIe Christen/Christinnen 1mM durch eınen Studientag 111 darauf fol-
en ()sten en hıer ıne lange genden 10 November ZU I hema .‚ In
Erfahrung. Be1l ihnen könnte westliche Verantwortung VOL der Geschichte:
Theologie In dıie Schule gehen, Was den Besinnung auf dıe Jjüdıschen urzeln
hıer immer wıieder mühsam begınnen- des Chrıistentums“‘: dıe Beıträge dieses
den chrıistlıch-ıslamischen Dıalog Studientages bılden den zweıten eıl
geht Dass dıe Ausgangssıtuation Mın- dieser Veröffentlichung.
derhe1  ehrheıt) unterschiedlich Ist, Hauptreferent be1 beıden Veranstal-
schadet nıcht 11UT nıcht, sondern IHNAS tungen Prof. Stephane Dırek-
helfen, besondere Sens1ıbilıtät CI- [OT des Franz-Rosenzweig-Research-
ben Dies gılt y mehr, als nach den Center of German-Jewısh Studıies,
Anschlägen in New ork nıcht 11UT der Jerusalem. „Judentum un Christentum
Ruf nach mehr Dıalog lauter wurde, be1l Franz Rosenzweılg“ War denn auch
sondern VOT em dıe Feındbilder der Tıtel se1Ines ersten Beıtrages, In dem
unverblümter geäußert werden. So unter Bezugnahme auf dessen Haupt-
bleıbt en, dass diese höchst erk ‚Otern der Erlösung‘ den orund-
informatıve Arbeit gerade In der jetzt legenden Unterschıed zwıschen den
wıeder csehr schwıer1ıgen und teıls beıden Relıgionen WIeE auch deren
ebensbedrohlichen Sıtuation der Paläs- unlöslıche Zusammengehörigkeıt fol-

charakteriısıiert:tinenser/innen Gewicht gewıinnt und gendermaßen ‚„„‚Das
einer aktıven un wıirkungsvollen Chrıistentum 1st mıt den Geschicken der

Unterstützung der Schwesterkıirchen In Völker verbunden, begleıtet S1Ee auf
Israel/Palästina beıträgt In praktıscher dem langen Weg der Geschichte und
WI1IEe in theologischer Hınsıcht. Eın strebht danach, S1e allmählıch dem
unentbehrlicher Bausteıin dazu ıst diese (Gijottesreich nahe bringen. So hat
Dıssertation. sowochl a der Ewigkeıt WIE der e1t-

Ulrike Bechmann iıchkeıt teıl: e1] sıch notwendiger-
Wwe1lse mıt der Unvollkommenheiıt der

In Verantwortung VOoOr der Geschichte. Geschichte einlassen INUSS, ste Cß

Besinnung qauf dıe jüdıschen urzeln immer ‚auf dem Kreuzwege‘. Das Jüdı-
des Christentums. Vorwort und hg sche olk dagegen 1st prinzıpiell dazu
VO  > Gerhard Höver. Verlag Borgen- bestimmt, außerhalb der Geschichte der
gAsSerT, Oonn 999 105 Seıten. Br. Völker leben, ın der sıch ständıg
EUR 9,10 erneuernden Ewigkeıt se1ıner ıturg1-
Der vorliegende and dokumentiert schen eıt. Seıine höchst relıg1öse

eın 5Symposium, das VOMN Katholischen Bestimmung esteht darın, der
Bıldungswer' Bonn In Verbindung mıt Menschheıit den Entwurtft eines schon
der Katholısch-Theologischen Fakultät ‚hıc et nuncG‘” erlösten Gemeiinschafts-
der Universıität Bonn. dem Studium lebens zeıgen. ROsenzwe1gs Vorstel-
Unihversale und der Gesellschaft für ung des Verhältnisses zwıschen Juden-
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